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Ho» de» Verlagsgesellschafl Deutschen Herold, Berlin
»V. 11. Dessauerstratze. ist gerade rechtzeitig in diesen Tagen,
wo die Prozesse gegen die deutschen „Kriegsverbrecher" in
Leipzig geführt werden, eine Liste über 100 französische
Kriegsverbrecher nach Namen erschienen bei deren teilweiser
Durchsicht jeden anständigen gebildeten Menschen ein Grauen
beschleicht über eine Barbarei , wie sie nur unter Wilden
möglich ist. nicht aber bei einer Nation , die sich einbildet,
an der Spitze der Kultur zu marschieren. Es ist schauder-
eregend. wie die Franzosen mit wehrlosen deutschen Kriegs¬
gefangenen umsprangen . Die Schrift verdient , in weitesten
Kreisen bekannt zu werden; es wäre zu wünschen, daß sie auf
Len Verhandlungstisch in Leipzig gelegt würde als Gegenstück
angeblich deutscher „Kriegsverbrechen". In Nachstehendemeine
kurze Auslese:

1. Aubert . Leutnant und Kommandant eines Detachements
in Nordfrankreich, verprügelte die Kriegsgefangenen mit einem
Lalmenstock und schonte dabei auch Kranke nicht. Bestrafte
mutzten ihren Arrest in einem zwei Meter tiefen Erdloch
anter freiem Himmel und bei großer Kälte ohne Decken
verbüßen.

2. Arrago , Unterleutnant im Chasseur-Regiment 60,
Kommandant des Lagers Vaulx -Vrancourt , sperrte zwei auf
der Flucht ergriffene Kriegsgefangene, nur mit Hemd und
Hose bekleidet, in eine Wellblechbude ohne jede Verpflegung,
km nächsten Morgen mußten beide ihr Hemd ausziehen,
wurden an einem mit Stacheldraht umwickelten Pfahl ge¬
bunden und auf Befehl Arragos von einem französischen Sol¬
daten mit einem fingerdicken Tau , an dessen Ende sich ein
Knoten befand, auf das roheste verprügelt.

3. Berand . Kommandant des Lagers Abomeh, unterwies
die schwarzen Soldaten in Gegenwart der Kriegsgefangenen,
wie sie mit dem Kolben stoßen und mit der Keule schlagen
Men . Am 17. Dezember 1914 wurde ein Kriegsgefangener
>urch den Adjutanten Vener und fünf eingeborene Soldaten
l unmenschlicher, bestialischer Weise durch Faust - Stock- und

.Peitschenhiebe ins Gesicht, auf den Kopf und den Rücken, sowie
durch Fußtritte an den Unterleib , ferner durch Anlegen von
Daumenschrauben mißhandelt . Nach zwei Stunden wurden
die Schrauben so fest angezogen, daß an beiden Daumen die
Haut platzte.

4. Bernhard . Sergeant im 86. Jnf .-Regt .. stieß den Mus¬
ketier Heinrich Rnbow vom Jnf .-Regt . 142 nach mißlungenem
Fluchtversuch mit dem Kolben des Revolvers vor die Brust,
so daß er umfiel, und erschoß ihn dann kurzer Hand.

5. Bessieres. Kapitän und Kommandant des Lagers Chag-
»at. bestrafte den Kriegsgefangenn Bergmann Adalbert
Chawlek. der kurz vorher bei einem Unglückssall ein Bein
verloren hatte und sich deshalb weigerte. Schneiderarbeiten
auszuführen. mit 14 Tagen Arrest bei Wasser und Brot in
«nem Kellerloch. Einen anderen Gefangenen schlug er im
krrestlokal derartig mit seinem Krückstock, daß er eine Kopf¬
wunde davontrug . Er durfte nicht verbunden werden, erhielt
drei Tage kein Essen und wurde trotz Fieber dem Arzt nicht
vorgestellt. Den durch Brustschuß schwer verwundeten Orga-
jsta mißhandelte Bessieres auf roheste Weise und warf den
"werverwundeten in den Arrest.

6. Binet , Kapitän und Kommandant deS Lagers Outre-
lle. und Kneip. Leutnant in demselben Lager , ließen einen
äegsgefangenen. der sich aus Hunger Brot und Oelsardinen
geeignet hatte , an einem drei Meter hohen Pfahl aufhängen,
erzu wurden ihm die Hände mit Stricken zusammenge-

bunden. dann wurde er an den Händen hochgezogen, bis die
«üße ein bis zwei Meter über der Erde waren , die Hände
wurden alsdann über dem Kopfe festgebunden, desgleichen die
«üße unten am Pfahl . So hing er zwischen Himmel und
Erde und wurde bei lebendigem Leibe gekreuzigt, ähnlich wie
khristus. Bei der Abnahme war der Gefangene so steif, daß
s die Arme nicht mehr bewegen konnte. Danach kam er in
Arrest, der folgendermaßen verbüßt wurde : In dem etwa 30
Zentimeter hohen Schnee, vermischt mit Kot. lag ein kleiner
Jost. Darüber mußte er sein kleines Zelt bauen und fünf
kage lang darunter liegen.

7. Bonlanger . Adjutant im Lager von Letricourt . lreß
»en Kriegsgefangenen Unteroffizier Johann , der auf der
Flucht schwer verwundet worden war . nach Einbringung ins
Lager von einem Soldaten ohne weiteres erschießen. Der
französische Soldat wurde kurz darauf zur Belohnung zum
französischen Sergeanten befördert . .

6. Ärissot. Leutnant bei einem Häuserbaukommando, ließ
Kriegsgefangenevon 5 bis 11 Uhr morgens und 1 bis 5 Uhr
WchmittagK mit stündlich zehn Minuten Pause in der heißen
Apnne still stehen. An diesem Tage gab es nur 100 Gramm
«rot und kaltes Wasser. 15 Gefangene fielen um. einer wurde
Awer krank. Auf dem Kommando Epinal trat derselbe
Vrissot Kriegsgefangene mit Füßen.

S. Carrier . Leutnant in einem Gefangenenlager , mißhan¬
delte Kriegsgefangene gewohnheitsmäßig. Er schlug einmal
an einem Tage drei Reitpeitschen an de» Kriegsgefangenen
«tzwei.

10. Cavailles . Adjutant im Jnf .-Regt . 134 in Cette. schlug
die Kriegsgefangenen gewohnheitsmäßig mit der Faust oder
«it der Reitpeische ins Gesicht. Wenn sie nachts austreten
«tollten, und sperrte sie. nur mit dem Hemd bekleidet in eine
von Wasser überschwemmte Waschküche ein. wo sie bis zum
»deren Morgen verbleiben mußten.

1. Chargneron . Unterleutnant . Führer der 14. marokka¬
nischen Kompagnie, ließ auf dem Gesechtsfelde Kriegsgefangene
in Reih und Glied antreten . feuerte mit der Pistole ur sie
«nein und befahl den Marokkanern , ebenso zu handeln . E.
«Me eine ganze Gruppe Gefangener , darunter Sanitäter mrt
dem Roten Kreuz, zusammen und schoß sie nieder Emen

. .. . . - ^ ^ ^
. Seinen

machen.
1>. Enselin. Kommandant deS Lagers La Pallice . keine

leutzernngen den Kriegsgefangenen gegenüber: „Die Hunde
Men arbeite» , dag sie nicht mehr imstande find, eine Familie
E ^ GAID AM—» I,,MW»FlH», »ta»,»I *erto»Le»M.

Brot gezeigt wurde , sagte er : „DaS ist noch viel zu gut für
euch Schweine. Mörder . Barbaren / — Dementsprechend war
die ganze Behandlung . Einen Mann mit schwerer Lungen¬
entzündung schickte er zur Arbeit ; drei Tage darauf starb der
Mann . Soldat Bansemann meldete sich zweimal krank, kam
dafür zweimal in Arrest und starb dann in der Zelle. Unter¬
offizier Schlörner aus Solingen mußte trotz eitriger Bauch¬
fellentzündung schwere Schmiedearbeit verrichten; er starb nach
kurzer Zeit . Soldat Wohlbehagen erhielt , weil er sich krank
meldete, im ganzen sechzig Tage Arrest . Leute, die sich bei der
amerikanischen Botschaft beschweren wollten, sperrte er dreißig
Tage ein. Soldat Ferdinand Knapp vom Jnf .-Regt . 161 wurde,
weil er sich weigerte. Munition zu verladen , zu fünf Jahren
Festung verurteilt . Gefangene mußten , weil sie infolge von
Mißhandlung mit Gummiknütteln die Arbeit verweigerten,
33 Stunden unter freiem Himmel „stillestehen" ohne jede
Nahrung mit stündlicher Pause von zehn Minuten.

13. Hasenclever. Kommandant des Lagers Clergoux-Se-
dieres. schlug den Leutnant Wennrich vom Infanterieregiment
132 nach verunglücktem Fluchtversuch ins Gesicht und trat ihn
mit Füßen , während ihm ein Gendarm den Revslver an die
Schläfe hielt. Auch Oberleutnant Gras Groeben wurde von
ihm mit dem Revolver bedroht und geschlagen. Hasenclever
bestrafte auch willkürlicherweise. So verhängte er z. B . in

Monaten im ganzen 2221 Tage Arrest.
14. Planch . Adjutant beim Detachement Chatenau de

Monvalon bei Vitrolles , mißhandelte den fluchtverdächtigen
Gefreiten Walter Klein vom Jnf .-Regt . 30. Adam Genß vom
bayr . Jnf .-Regt . 23 und Franz Miratzki vom Jnf .-Regt . 20
nach vollständiger Entkleidung in Gegenwart französischer Sol¬
daten mit einem etwa einen Meter langen Riemen, der in eine
große Schnalle endigte, derart , daß die Spuren noch nach 14
Tagen zu sehen waren . Auch schlug er sie mit dem Revolver
ins Gesicht, so daß sie aus Mund und Nase bluteten . Sodann
wurden sie. nur mit Hemd und Hose bekleidet, in eine dunkle
Zelle gesperrt. Als sie von dort Wieder zu entfliehen versuch¬
ten. wurden ihnen ihre Hände so fest zusammengeschnürüdaß
sie blau anliefen, dann wurden sie unter Fußtritten und Miß¬
handlungen mit Gewehrkolben und Revolvern in die Zelle
znrückgetrieben. Genß erhielt dabei von hinten über den Kopf
einen Schlag auf die Nase.

15. Rarmeau . Leutnant bei der sächsischen Gefangenen¬
kompagnie, ließ vier Kriegsgefangene an eine Dachrinne fest¬
binden und so lange hängen , bis die Hände schwarz gefroren
waren , wobei die Leute lange Zeit furchtbare Schmerzen er¬
dulden mußten . Derselbe holte bei einer anderen Gelegenheit
die Gefangenen im Winter aus ihrem Quartier , um zu exer¬
zieren. Danach ließ er sie an einer Hausecke so festbinden, daß
nur die Fußspitzen den Erdboden berührten , und ließ sie so
lange hängen , bis sie ohnmächtig zusammenbrachen.

16. Thomas . Korporal , Lagerführer in einem Waldkom¬
mando. ermorderte den Sanitätsgefreiten Philipp Schhnel
durch Kopfschuß mit dem Revolver , weil er ihm widersprochen
hatte

17. Touvene, Sergeant , mißhandelte im Arrestgefangms
Kriegsgefangene wiederholt ans roheste Weise. Als der Kriegs¬
gefangene Becker nach mißglücktem Fluchtversuch wieder zu¬
rückgebracht wurde, fragte ihn Touvene nach dem Grund seiner
Flucht. Auf Beckers Antwort , er wolle wieder an die Front
zurück, erschoß ihn Touvene mit den Worten : „Dahin kommst
du nicht wieder." „ ^ ^ ^ ^

Besonders beachtenswert sind die Kriegsverbrechen von
Aerzten. Schwestern und sonstigen Sanitätspersonen:

Arzt Blanche vernachlässigte seine Berufspflichten m
gröbster Weise So entließ er einen Arrestanten , der Epilep¬
tiker war . nicht aus dem Arrest. Den Kriegsgefangenen
Friedrich Meher von der Maschinengewehrkompagme 56 der
von einem Pferd auf den Fuß getreten worden war . ließ er
trotz wiederholten Krankmeldens drei Wochen lang ohne ärzt¬
liche Behandlung . Sein Zustand verschlimmerte sich so. daß
ihm schließlich der Fuß abaenommen werden mutzte.

Schwester Charles im Lazarett St . Tsizrer schlug und ohr¬
feigte die Verwundeten , ferner begoß sie sie mit einer atzenden
Flüssigkeit, die zum Auswaschen der Wunden gebraucht wurde.
Sie benutzte ferner gewohnheitsmäßig völlig verschmutzte In¬
strumente Einem Schwerkranken, dem sicherer Tod bevor¬
stand. legte sie Totenhemd und Leichentuch vor semen Augen
zurecht Lungenkranke wurden unter ihrer Aufsicht in feuchten
Kellern untergebracht bei völlig ungenügender Verpflegung.
Sie verschuldete durch ihre Behandlung zahlreiche Todesfälle.

Frau Oberst Delaware mißhandelte , schikanierte und be-
ahl die Verwundeten in einem Lazarett in der Nahe von

^Schwester ' Hermine im Lazarett Besancon verschuldete
durch Vernachlässigung und rohe BehandlUW viele Todes¬
fälle Der Arzt . Kaplan in einem Dorfe Lei Chartres , ampu¬
tierte ohne Notwendigkeit nahezu alle Glieder der Verletzten
auf das Rücksichtsloseste und Grausamste , so daß die meisten
von ihnen einen elenden Tod fanden ^ ^ ^

Stabsarzt Longhare im Lager Abomeh zeichnete sich durch
rohe Gesinnung und unmenschliche Behandlung der Gefange¬
nen besonders aus . Bei rheumatischen und neuralgischen Be¬
schwerden benutzte er Glüheisen, die empfindliche Brandwunden
verursachten Schwarzen Heilgehilfen uberließ er einen Teil
der Behandlung , so besonders die Chinineinspritzungen, dm
so unsauber ansgcführt wurden , daß sich an den Jnfektions-
stellen markstückgroße' Entzündungen und Eiterungen bildeten.
Als ihm eines Tages ein bei der Arbeit zusammengebroKener
Gefangener in besinnungslosem Zustande gebracht wurde ent-
gegnete er, seine Unterhaltung fortsetzend: „Auch im Felde
liegen Verwundete re cht lan ge ohne ärztliche Hilfe herum !_

Deutschland.
Stuttgart . S5. Mai . Die Deutsche Volkspartei Württem¬

bergs hat an die Reichstagsfraktion ihrer Parei eine Erklä-
rung wegen der auch in diesen Spalten kritisierten Freikörps-
note de§ Ausw . Amts gerichtet. Es heißt darin : Die deutsche
Note sei in einer jede- nationale Empfinden tief verletzenden
Form und im Ton würdelose» Hilfslosigkeit erfolgt . ES sei
ei», »«« „W» Ä»ch>O»»1«esen/ r» spreche» «nh der

Ausdruck beispielloser Undankbarkeit gegenüber Hunde_ _
senden opferbereiten deutschen Männern , denen unser
Ruhe und Ordnung im Innern und die Regierung W
Daseinsmöglichkeit verdanken.

Stuttgart . 25. Mai . Der sozialdemokratischeReich- tagG*
abgeordnete Keil hat von dem Staatssekretär im ReichsveO-
kehrsministerium Sieler wegen der „Neugestaltung der TarK
für den Arbeiterverkehr" folgende briefliche Mitteilung er¬
halten : „Die Besprechung, von der ich Ihnen neulich schrie«,
hat ergeben, daß eine Aendernng der auf 1. Juni vorgesehen»»»
Tariferhöhung für Monats - und Wochenkarten vor diese»
Termin jedenfalls nicht, mehr möglich wäre. In den nächst»»
Tagen wird übrigens noch eine Aussprache zwischen meine»
Herrn Chef und dem Herrn Reichsarbeitsminister stattfinden.

Vom württemberaischen Holzmarkt. Während der erste»
Hälfte des Monats Mai wurden in verschiedenen Gemeind»
und Privatwaldungen des Landes Nadelstammholzverkä«-r
vorgenommen, bei welchen 205—266 Proz . der Forstpreise « -
zielt wurden.

Karlsruhe . 25. Mai . Die Abg. Arnold und Gen., (SoLt
haben im Landtag folgende Förmliche Anfrage eingebrachM
Die Firma Benz in Mannheim beabsichtigt ab 1. Juni 19»
einen Teil ihres Betriebes , „das alte Werk", stillzulegen. Durch
diese Maßnahme werden etwa 1000 Arbeiter und Angestellte
arbeitslos . Gleichzeitig legt die Firma Lanz in Mannhei»
den Betrieb der Luftschiffahrt stilh Was gedenkt die Regie¬
rung zu tun . die dadurch entstehende Arbeitslosigkeit im Mann¬
heimer Jndustriebezirk zu unterbinden.

Berlin . 25. Mai . Im Reichstag hat der Abgeordnete
Kempkes von der deutschen Volkspartei folgende Anfrage ein^
gebracht: „Durch Pressemeldungen und Privatmeldungen V
die Not der oberschlestschen Flüchtlinge groß . Es scheint dah»
stellung erforderlich zu sein, in weitestem Mcche mit Bereit¬
stellung von Geldern anzugreifen . Hat die Reichsregierur»
schon Maßnahmen in dieser Hinsicht getroffen? Ist sie zu ta»
kräftiger Hilfe bereit?"

Berlin . 25. Mai . Es ist als sicher anzunehmen, daß StaaM-
sekretär Hantel als Nachfolger des zum Außenminister ernarn»-
ten bisherigen Gesandten im Haag . Dr . Rosen, nach dort ge» .
Dr . Rosen wird sich in den nächsten Tagen offiziell im Haa»
verabschieden und bald darauf wird Herr Hantel sein ne«»
Amt antreten ..

Breslau . 52. Mai . Nach einer Meldung der „Oppeln»
Zeitung " ist Stadt und Hafen Kosel am Montag wieder vol»
den Polen besetzt worden, die damit wieder an der Oderlirr«:
stehen.

Besprechung Escherichs mit Sen Einwohnerwehre ».
München, 24. Mai . Forstrat Escherich hatte für gest» »

die Gauleitungen der Einwohnerwehren nach München be¬
rufen . Es galt , den Leitern im Lande klar zu machen, um WA
es geht und wie die Notwendigkeit einer Waffenabgabe nick»
weiterhin zu vermeiden ist. Ob der Landesleitung die Lösung
dieser Frage gelungen ist. kann, da über die Verhandlungen
Stillschweigen geübt wird , nicht mit Bestimmtheit gesagt
werden. Der schon lange erwartete Ministerrat . der sich m»
der Note befassen wird , die von der Reichsregierung an di»

Regierungen der Länder Wegen des Vollzugs der Bestimmw^

den Stand der Entwaffnungsfrage informieren werde.
Vorsitzende des Landtags teilte mit . daß die bayerische R»
gierung noch keine weiteren Nachrichten ans Berlin habe. daG
sie also nicht in der Lage sei. Aufschluß zu geben.

Berlin . 25. Mai . Reichskommissar.Dr . Peters ist gefiew»
abend nach München abgereist, um dix bayerische Entwaffnm»
im Namen des Reichs Lurgzuführen . Der Aufenthalt d»
Reichskommissars in Bayern ist ans 14 Tage vorgesehen.

Englische Greuelberichte.
Die Münchner -Augsburger Abendzeitung berichtet « ch

Grund einer Schilderung eines englischen Offiziers ans OHeH-
schlesien. daß die Greueltaten der polnischen Jnsnrgenren ied»U
Begriff übersteigen. Der englische Offizier sah zwei Deutsch«,
von denen dem einen die Augen ausgestochen, einem andere»
die Geschlechtsteile abgeschnitten waren . Einen weiteren G«-
töteten fand der Offizier halb verbrannt auf dem Felde li»
len. Es ist einwandfrei beobachtet worden, daß die polnisHA»
lnfständischen zum Teil Dum -Dumgeschosse verwenden.

Der Kriegsverbrecherprozeß.
Leipzig, 24. Mai . Der erste Kriegsverbrecherprozetz «me

dem Reichsgericht Wurde am heutigen Vormittag 9 Uhr fort¬
gesetzt. Zu Beginn der Verhandlungen bemerkte Präfide»
Schmidt, daß die Vorgänge bei der Arbeitsverweigerung VDD
dem Grubenschacht durch die Zeugenvernehmung am erste»
Tage bereits eine derartige Klärung erfahren habe, daß weite»
eingehende Erörterungen nicht mehr erforderlich seien. Aern»
ermahnte der Präsident die englischen Zeugen, ihr Gedacht«»
anzustrengen u. sich streng an die Tatsachen zu halten . HieraiH
wird in der Zeugenvernehmung fortgefahren. Als erster Zeug«
wird heute der Engländer Frederin Pearson vernommen. E»
gibt als Grund der Arbeitsverweigerung ungenügende E«
nährnng der Gefangenen an . Der Zeuge bezeichnete das da¬
malige Brot als ungenießbar , weil es schwarz ausaesehe»
habe. Es wird festgestellt, daß das Brot der englischen Gesa»
genen der Qualität nach besser war als das Kommisbrot de»
deutschen Mannschaften. Der zweite Zeuge, der englische
Unteroffizier Taylor , gibt u . a. an. daß er im Lager b»
Münster mehrmals geschlagen worden sei. Eine längere A«S-
einandersetzuna findet dann über den Fall des englisch«
Gefangenen Groß statt, der vom Angeklagten unte r eine lal»
Dusche gestellt und noch mißhandelt worden sein soll. D»
Angeklagte bestreitet dies aufs entschiedenste und meint . Är
Zeugen hätten die Vorgänge im Duscheraum nicht̂ lehe«
können. Es stehen sich also die Aussagen gegenüber. DE
wertere Bekundung des als Zeuge vernommenen Bako» «rgM
nrchts neues und bestätigt im allgemeinen die Aussage» W»
übrigen Zeugen.

I » euglische» Unterhaus teilte. »» » >, « »»



.ärmster « it , daß in diesem Jahr noch 42 deutsche Kriegs-)ige wegen Verbrechen an Engländern in Leipzig abzu-UVteilen seien. Diese 42 Fälle bildeten nur einen kleinen Aus¬zug aus den dem Justizministerium ' vorliegenden über 400 mitWlüveise» belegten Strafanzeigen gegen Deutschland.
Zur Erweiterung des Reichskabiuetts.

Berlin , 25. Mai . Die „Deutsche Tagesztg ." schreibt : WieWi> erfahren , hat Dr . Walter Rathenau es abgelehnt , in dasReichskabinett als Minister einzutreten . Wir glauben zuwissen , daß bei den Verhandlungen auch die Frage erörtertWurden ist. ob Rathenau bereit sei. das Wiederaufbaumini-^rium zu übernehmen . Rathenau schien es nach Prüfung derSchlichen Verhältnisse unmöglich , in das Ministerium einzu-Weten. da ihm drei Bedingungen , die er für unabweisbar hielt,«icht erfüllt wurden . Der Führer der demokratischen FraktionHat mehreremale in der Wilhelmstraße vorgesprochen , um demReichskanzler Dr . Wirth zu erklären , daß sie es außerordentlichbegrüßen würde , wenn die Deutsche Volkspartei in die Koa¬lition eintrete ; sie forderte daher Fühlung mit der DeutschenMolkspartei.
Sozialdemokratie und Regierungsbildung.

Am Montag abend hat Scheidemann , der in der mehr-Heitssozialdemokratischen Partei und auch in der Reichstags-Daktion die Gruppe der Unentwegten führt , sich für eine reinD>zialistische Regierung und für Neuwahlen eingelegt . Müller¬ranken hat ihm darauf gestern abend in einer großen Ver-

erschetnt . De , Mrogeß , e«e« den Gene « H « nd Ne kW - teredürfte ßch zu einem großen Gensationsprozeß gestalten.
Um das Vertrauensvotum für Briand.

Genf . 25. Mai . Nach der großen Rede Briands in derKammer haben die Parteien , nach einer Havasmeldung . inFraktionssitzungen zu den Ausführungen Stellung genommen.Tie im nationalen Block vereinigten Fraktionen erklärten sichmit der Briandschen Stellungnahme gegenüber Deutschlandnicht für befriedigt . Sie werden aber dennoch für das Ver¬trauensvotum stimmen . Auch die sozialistischen Parteien , mitAusnahme der Kommunisten , werden , abgesehen von einerprinzipiellen Verwahrung , dem Verbleiben Briands im Amtekein Hindernis in den Weg legen . Präsident Millerand hattefür Dienstag abend die Führer der großen Parteien zu sich' "" . . st

mmmlung in Tempelhof die Antwort erteilt , eine kühle undablehnende Antwort . Müller meint , eine rein sozialistischekegierung würde , als Alleiniger Gerichtsvollzieher der En-ente , der Reaktion bequemen Agitationsstoff liefern . Auchie Auflösung des Reichstags dürfe nicht aus parteitaktischengründen propagiert werden . Schließlich kam er dann indiesem Zusammenhang auch auf die Deutsche Volkspartei zuDrechen und auf den Wunsch weiter bürgerlicher Kreise nachVerbreiterung derRegierung mit dieserRegierung . Er erklärte,man könne mit der Deutschen Volkspartei als SozialdemokratHon echtem Schrot und Korn nicht Zusammenarbeiten , weilte sich bedingungslos für die Republik erklärt hätte : DieSozialdemokratie arbeitet mit jedem zusammen , der ehrlich fürdie Republik ist . aber nur mit solchen. Darin beruht dasVertrauen , das sie im Ausland und Inland hat und sich zu«rhalten wissen wird ." Herr Müller verkündete dann auch,daß die Sozialdemokratie in Konsequenz der Umbildung derNeichsregierung in die preußische Regierung cinzutreten ge¬denkt.

Ausland.
Brüssel . 25. Mai . Auf Grund des militärischen Bünd-«isseS zwischen Frankreich und Belgien hat der belgische Mi-Uisterrat beschlossen, sich an dem Einmarsch in das Ruhrgebiettu beteiligen , wenn er von der französischen Regierung infolgedeS deutschen militärischen Vorgehens in Oberschlesien ange-»rdnet werden sollte . Die Garnisonen in Aachen und Verviersbefinden sich in fortdauernder Bereitschaftsstellung.Paris , 25. Mai . Ministerpräsident Briand hat am Diens¬tag eine scharfe Rede zugunsten der polnischen Ansprüche aufOberschlesien gehalten , in Welcher er sogar die Möglichkeit einerAufhebung der Entente erwähnte . Briand erkennt den deut¬schen Willen zur Erfüllung des Ultimatums an . erklärte aber,vn Falle der Nichterfüllung des Paktes von Versailles dieBesetzung des Ruhrgebiets ohne nochmalige Konferenz vor¬nehmen zu können.

Helsingfors , 25. Mai . Wie hierher gemeldet wird , stehtdas Sowjet -System in Rußland vor seinem ZusammenbruchDie meisten Staatsmänner haben alles für eine schnelle Fluchtvorbereitet . Wenn der Zusammenbruch kommt , begeben sichdie Volkskommissare nach Turkestan und von da nach Indien.Wir geben die Meldung nur mit allem Vorbehalt . DerLusammenbruch ist schon oft prophezeit.

gebeten und ihnen vertrauliche Mitteilungen über Einsprücheder Alliierten gegenüber bestimmten in Aussicht genommenenMaßnahmen Frankreichs gemacht.
Frankreich sucht Vorwände.

Die Pariser Blätter sind angefüllt mit Schilderungenüber die deutschen militärischen Operationen in Oberschlesien.Es wird behauptet . Laß es sich bei den deutschen Mannschaftenum Teile der früheren Baltikumtruppen , sowie um Mitgliederder „Orgesch" handle , die durch Arbeitslose aus allen Teilendes Reiches verstärkt worden seien. Den Befehl über sie führeGeneral v. der Goltz , dem 400 Ofiziere zur Verfügung ständen.Das ganze Unternehmen soll von reaktionärem monarchistischenGeiste erfüllt sein . Andere Meldungen , die anscheinend ausenglischen Quellen stammen , besagen , daß sich auch die regu¬lären Reichswehrtrnppen vorbereiten . Oberschlesien in Besitzzu nehmen und daß eine Grenze zwischen dem Reiche und demAbstimmungsgebiet seit den letzten Tagen nicht mehr bestehe.Die Blätter ziehen aus all dem den Schluß , daß die französischePolitik in der oberschlesischen Frage die richtige war und daßentweder England mit Frankreich praktisch Vorgehen oder dieFranzosen selbständig handeln müßten . Bemerkenswert ist dieMeldung des „Matin ", wonach man in Warschauer Regier¬ungskreisen überlegt , ob der Angriff regulärer deutscherTruppen nicht durch Vorstoß der polnischen Armee von Posengegen Berlin beantwortet werden solle.
Lloyd Georges Stellung zur deutschen Nbwehrtätigkeit.

Stratzburg , 25. Mai . Nach einer Meldung der Rheinagen¬tur sind zwischen der britischen und französischen Regierungfortgesetzte drahtliche Unterhandlungen im Gange , um eineEntspannung der Lage herbeizuführen . Lloyd George ist nachwie vor gegen jede militärische Aktion gegen Deutschland,scheint jedoch in bezug auf Oberschlesien für eine Rücknahmeder deutschen Streitkräfte einzutreten , nachdem englische undfranzösische Verstärkungen in Oberschlesien eintreffen.

-er ,« nbea » s fichtigtj Lerchen Frau von Dutt
„ Lat find offenbar ^ eh

andere « Ballspieke seitens . .Jugend erwachsen . Bei diesem Anlaß wird vom 'iH 'stit länaeidarüber gellagt , daß der Unfug des Fußballspielens mitMmöglichen Gegenständen innerhalb der Stadt wieder Mai
gegen das wilde unbeaufsichtigte Spielen auf dememgeichritten werde . "G ^ rtt . .Als Betriebsmonteur wurde unter S Bewerbern der die schotromonteur Josef Fuchs hier gewählt . Hiirtt . 3 " ^ - 5- MWIn das Bür g errecht  mit Nutzung wird aufgenomiiÔ ^ Arinwllos vorbelasChristian Hablitzel . Malermeister hier . beN Prell s ,Ein Los Nutz h o lz wurde zu 225 Prozent des Taxbrei,W^ "Kieueriaür "l92o"der Fa . Krauth u . Co . zugeschlagen . Diedenen Verkäufe von Gräsertragen "wurden vom ^ emeinÄ ^ Engen . Abwohl ^ melgenehmigt . Da die Uhr schon über 10 Uhr vorgerückt ist "M weniger a o ^ -den die weiteren Angelegenheiten zurückgestellt und die S'ihgM' ^ " rt . ^ — „p^geschlossen. " . ' Unternehmen dw Unmö ^ lNeuenbürg . 26. Mai . Ein imposanter Leichenzug war^ Ächst weitgreifende Veder sich gestern nachmittag zum neuen Friedhof bewegte, D

Aus Stadt . Bezirk und Umgehung.

Riescnbetrug italienischer Offiziere in Wien.
Wien . 24. Mai. Der Skandal des ehemaligen Leiters deritalienischen Waffenstillstandskommission in Wien . GeneralBegre . und die ihm unterstellt gewesenen Offiziere zieht immerweitere Kreise . Nunmehr wird bekannt , daß bei den Lebens¬mittelmagazinen allein 300 000000 Lire fehlten , wozu nochBeträge kamen , welche die italienischen Offiziere sich als Mehr¬erlös sür die in den Schleichhandel gebrachten Lebensmittelzu verschaffen wußten , ebenfalls durch Ausstellungen falscherReisepässe . Ebenso wie in Wien trieben es die italienischenOffiziere in Innsbruck , wo sie über den Brenner große Schie¬bereien durchsührten . Auch mit Polen . Rumänien und Jugo-lavien betrieben sie große Schleichhandelsgeschäfte . Die ita¬lienischen Blätter verlangen die genaue Kontrolle der aus den

Neuenbürg , 25. Mai . (Gemeinderatssitzung am 24. Mai ')Nach Erledigung von Armensachen  wurden vom Ge¬meinderat verschiedene Beiträge zu Erholungsauf¬enthalten unterernährter Kinder  auf dem Heu¬berg . teils aus der Kriegerdankstiftung , teils aus der Stadt¬kasse bewilligt.
Die Rechtssache  Keck gegen Allg . Ortskrankenkasse fandnach längerer Verhandlung und Vernehmung von Sachver¬ständigen Lurch Vergleich ihre Erledigung.Für den städt . Doppelwohnhausbau  auf demMaienplatz werden zu Angebotspreisen vergeben : die Gvab-und Maurerarbeiten an die Maurermeister Waidner undSeyfried hier , die Dachdeckerarbeit an PH . Hemberger inSchwann , die Zimmerarbeit an die Zimmermeister KarlBischofs und Paul König hier bei gleichen Preisen nach demErgebnis der noch zu veranstaltenden Losziehung.Der Vorsitzende trägt das Ergebnis der oberamtlichenVerhandlung vom 18. Mai ds . Js .. betr . Einsprachen derFirma Haueisen und Sohn und der Fa . Fr . Waldbauer gegendas Wasserbaukonzessionsgesuch der Stadtgemeinde am Wehrder Kunstmühle  19 . vor . Vom Gemeinderat wird daraufbeschlossen: 1.. Einsprachen der Firmen Haueisen und Wald-ibauer nicht als berechtigt anzuerkennen , 2.. dem früherenZustand dadurch Rechnung zu tragen , daß das jetzige Wehrvon der Brücke an aufwärts an drei Stellen durchbrochen unddurch Holzbrücke mit Stangen und Felsenunterlage ersetzt wird.Ein Gesuch i

Ziener Museen nach Spanien überführten Kunstwerke , weil
Gemälden nicht aufgeklärtVerbleib von zwei wertvollen

. . um Anschluß an die städt . Wasserleitungfür Gartenbesprengung mußte abgelehnt werden , weil imHinblick auf die allgemeine Wasserversorgung bei dem Rück¬gang der Quellen Gartenanschlüsse überhaupt nicht mehrgenehmigt werden können , es sich vielmehr darum handelnwird , die vorhandenen Anschlüsse abzustellen , wenn nicht inBälde eine wesentliche Verbesserung des Wasserzuflusses ein-tritt.
Die Anwohner des Turnplatzes  beschweren sich überdie Belästigungen , die ihnen durch die andauernden Fuß - und

N« « « »o« Gebhard SchLtz ! e4 Lperai r u
(Nachdruck»« i «telch

Der Schfffsarzt eilt von «nken heraus , wo es gelt , einen«Ebenfalls blutig Geschlagenen zu verbinden.
Auf dem wirren Durcheinander von Taue » , welch« sich»LckwSrts der Maschine befinden , liegt Weihold , gestützt mmMatrosen , während sich mehrere andere um den Ochn-Mächfige » zu schaffen machen.
Eben knöpft ihm einer den Rock zu . denn die Lust warda öffnet Wechold die Augen « nd schaute sich ver-rdert um Er konnte sich im Augenblick nicht auf das Vor-efallene besinnen.
Starr haftete sein Bug « auf den Matrosen , welcher sich,« » feinen Kleider » zu schaffen machte. Dann richtete er sichauf.
„Was ist den» mü mir geschehen?" fragte er.
„Wir hatte » Sturm , Herr, " antwortete ihm einer derMänner . Sie wurden rmrgeworfen und holten sich dabe«« « blutige Schramme ."
„Ach so?" Weihold erinnerte sich jetzt. „Aber » ie kam ichchilar herauf ?"
„Ihr Freund , Mr . Taylor , trug Sie herauf . Dort kommtsr mit dem Doktor.
Der Mann zeigte auf die Räherkommenden , eine Schiffs-taterns hochhaltend.
Diese Szene hatte sich abgespielt , während Taylor nachHa« Arzt lief , nachdem er aus kluger Berechnung Weiholdda» Händen mehrerer Matrosen übergab.
Die Rächt zieht langsam vorüber , schon fällt von fernAr lichter Morgenschimmer auf die ruhiger gewordenenWasser.
„Hier liegt der Arme !" spricht Taylor , auf den halb auf¬gerichteten Wechold deutend.
Der Arzt untersucht die Wunde und erklärt sie als nichtgefährlich , worüber Tanlor sichtlich erfreut zu sein scheint.Man reicht ihm sein eigenes blutiges Tuch, welches erdem Verwundeten an die Stirn band.
Der Arzt »ollführte mit rascher geschickter Hand sein heil¬sam « » erk; « : »«Mutzet aufs neue die Bunde und gibt Auf¬

trag , de« vom Mutverlust Geschwächten nach der Kabinezu begleiten , da absolute Ruhe m den nächste» Stunden vonNöten sei.
Mr . Taylor eilt sorgend vora » , hinter ih« folgen einigeMatrosen , welche Weihold führen.
Unten angelangt , zeigt sich ein neuer mißffcher Umstand.Durch umaeworfene Kisten ist das Lager Weihold 's demoliert.
Da der Verwundete schleunigst Ruhe haben muß , so bietetTaylor mit großer Zuvorkommenheit feine Lagerstätte demFreund « an.
Ei » dankbarer Mick antwortet ihm . Gr wendet sichum und versucht , dis durchgerissene » Stricke der Hängemattewieder fest zu knüpfen.
In der Tat suhlt sich Weihold noch immer sehr schwach.Der gewaltige Stoß gegen die Wand verwirrte sein Denken.Selbst jetzt noch erfaßt khn Schwindel auf Schwindel , kodaß er sich hakbbetärM auskteide « und dan « zur Ruhe brin¬gen läßt.
Der Sturmnacht folgt ein Heller Morgen . Manche habennoch an den Rachwehe » zu leide « , aber freudig blickt manin die Zukunft.
Der Dampfer hat bewiesen , daß er dem stärksten Sturmzu trotzen vermag und dies gibt ein gewisses Gefühl desStolzes , der Sicherheit.
Nach aller Berechnung dürste auch kaum noch ein Weiter,wie das vergangene zu erwarten sein , ehe man in den Hafenvon Newnork einläuft.
Mr . Taylor bildete fast ausschließlich das Gesprächs¬thema der nächsten Tage.
Manche hatten seither den frömmelnden Mann mit miß¬trauischen Micken betrachtet , seit der Sturmnacht hörte manjedoch nur ausschließlich ein Lob.
Er hatte inmitten des Sturmes den nengefundenenFreund verbunden , batte ihn mff eigenen Armen auf dasVerdeck aetmaen und pflegte ihu nun seitdem mit vollkom¬mener Aufopferung.
Man mußte sich um s« mehr darüber wundern , alsMr . Taylor doch erst auf dem Schiffe mit Weihold bekanntwurde und der Letztere infolge seines scheuen, düsterenBlickes, wenig geeignet war . Fr « : ' zu erwerben . j
Wieder , wie die beide» lMm W - er Amerikaner j, »r. »em Ruhelager ^

anderen Gegenden Danom . Eßln
Kuhn be, - , - . rMe 'sich wie irrtünem arbeitsamer . ,chaffensfreudiger Mensch , ein nimmI, ^ e nicht selbst dem Ewuder Psleqer der Ideale eines Jahns , ein Erzieher von einem junge.Äugend berderler Geschlechts em, wackerer FermrwehrmU, Lelmsbau in Stuttgarivorbildlich mr viele , ins Grab ge,unken . Den Trauerge ^ der Polizei sofort vervor dem Trauerhaus und aus dem Friedhof führte der ASndwiasburg . 25. Mainergesang -Verein aus . Aus allen Kreisen der Einwohnerschm -mstimmig beschlossen,vom Arbeitgeber und seinen Vorgesetzten bis zum Kol? „ "D wohlbekamitenund Mitarbeiter , aus Beamten und Bürgern setzte sich UjMK der Zurücklegung , szahlreiche Trauergefolge zusammen . Der Turnverein NeAEl ? Verdienste nur seinbürg und die von dem Verstorbenen gegründete und gelcitLTd->n aus 1 Juli 1887Damenriege eröffneten den Trauerzug . die Borstaudschast Lmalluna das EhreubürUnteren d->ss->n SGs ^ .Nerwaiiumi " ^Unteren Schwarzwaldturngaues , dessen langjähriges Ausschuß Lrilbronn 24 Mai.Mitglied Titelius ŵar . schloß sich an . weiter , Mitglieder Am nächsten So

ymbÄnvräsidenten d̂er,
Freiwill . Feuerwehr ; wir bemerkten ferner Abordnungen ÄGauvereine des Unteren Schwarzwald -Turngaues mit AiM̂ s^ von Reichsverkehrsohne Fahne , u . a . solche der Turnvereine Arnbach . Conweiler Ugtttveil 24 Mai . (Dennach . Engelsbrand . Höfen . Langenbrand . Schömbeû n, ' Wohn- ' und OekonorSchwann . Am Grabe legten unter ehrenden , sein vorbildliM ^ naerhof bei NeukirchWirken anerkennenden Worten Kränze nieder Vorstand F i nUä z des Adolf Faulhaberbein er  im Auftrag des Turnvereins , Hauptlehrer StrohL . kurzer Heit vollständigmaier-  Schwann namens des Unteren Schwarzwald -Tiiws Tuttlingen , 25 Mai.gaues . Fräulein Schmid im Auftrag der Damenriege . KoM^ m Manne lebende Ros>mandant F erenüach  im Auftrag der Areiw . FeuerweE -m 5 Monate alten KiMitglied — ^" - - -weitere Kranzniederlegungen folgten durch Mitglieder Ez »nsstraße durch ÖeffneTurnvereine Schwann . Conweiler . Schömberg , EngelsbraWgmmen Beide Mutter:r- m..-.— ^ Agche tot aufgefu

einen den Anlaß zu d

im Auftrag des Deutschen Metallarbeiter -Verbands und dGder Arbeiterschaft der Sensenfabrik Neuenbürg . Aus all de«! .Nachrufen klang die hohe Wertschätzung , die Karl TiteliEh -»nicht nur in Arbeiter - und Kollegenkreisen , mehr noch be!̂ — -seinen Kameraden von der Feuerwehr und namentlich bei de«!Turnern genoß . Pflichttreue bildete ein hervorstechendes Merl! - „mal seines ruhigen und bescheidenen Wesens . Er war emeii. Karlsruhe , 24, mcai.
mal seines ruhigen und bescheidenen Wesens . Er war einqü, ^ Bwruh ^ ^der Wenigen , die von srüher Jugend bis zum letzten AtemzuiMellzugs Kartsruyemitwirkten an der Erziehung und Ertüchtigung unsere,̂ mF >er . chselstuve oemännlichen und weiblichen Jugend zu einem starken Geschlechhkst^ ^ ^^ -anerkannt und geschätzt wurde sein Rat in allen turneriM »st>!lhon vor dem kriegeanerkannt und geschätzt wurde sein Rat in allen turnerischen̂ -. ,^Angelegenheiten ; vom 14. Lebensjahr hat er unentwegt diiljPuud sich das Gew auTurnerideale gepflegt und sich dadurch ein bleibendes dankbarrlMeldorf erhalten haben.Gedenken in den Turnerherzen gesichert. Ebenso vorbildliasihndet nach chmr über seinPflichtalter hinam>. Schenkenzell A
war er als Feuerwehrmann , wo er über seinPflichtalter hinaus! . ^ wnuenzeu Amt Wokdie Lücken, vornehmlich im Krieg , ausfüllte , getreu dem Wahtzxî ung wurde uer Fanmspruch : „Einer für Alle . Alle für Einen !" 30 Jahre WMNe .unverlwffte Rückkehr rer diesem gemeinnützigen Institut seine Dienste . Schon i« M "WMlchaft zutertz monJahre 1912 wurde ihm für 25jährige . treue Pflichterfüllung iviM 1915 war kein ZevensDienste der Feuerwehr vom Ministerium des Innern daS! « "MDienstehrenzeichen . ebenso vom Landesverband der Würti, am Fuße Ns MiFeuerwehren eine Ehrenurkunde verliehen . Neben sonstige«Ahn Bob ^ t des Real , chrEhrungen auf turnerischem Gebiet konnte er die höchste Aus- Gliedern tot aizeichnung . welche einem deutschen Turner zu teil wird , stm Ut Au UngluMau vor,eigen nennen : den Ehrenbrief der Deutschen Turnerschaft ; nu> He. lamflicher ,Wertgegewsein unerwarteter Tod verhinderte es . wie Hauptlehrer Stroh - Mute der Kurzstchttgkeitemaier ausführte , daß ihm noch jener der Schwäbischen Tur- ^ VüUl H^ iberg . ld . w«nerschaft überreicht wurde . Und dann senkten sich zum letzten̂ ŝ er nn Kmderherm . dAbschiedsgruß die Fahnen der Turner , denen Karl Titelius im^ solche aus anderen v

^urnersmunn wie ars Llrveirer uno Ä/leniLy in Il -or uiwin Gefahr im Dienste edler Nächstenliebe . Möge er im Frie- Tüe! „Heuberg— suyri .L —den ruhen ! _ V61
Württemberg. Vs» der bayerischen

Stuttgart , 25. Mai . (Mord und Selbstmord .) In Gab- A W Bud Wörishofen zlenberg schoß gestern nachmittag ein verheirateter Lehrer au! Flimmer eme KrawaTuttlingen sein II ^Monate altes Kind in den Kopf ûnd tötete ^ ^ ^Mark ^ ^estMe
im große Dampfer „Lude,

sich dann selbst. Der Täter war seiner bier mit dem Kinde

Soeben beendet er die Lektüre eines Buches , welches ernun bei Sette schiebt und au das kleine , unverschlosseneFenster tritt , das beinahe dicht über dem Meeresspiegel liegtund deshalb bei hochgehender See niemals geöffnet werdenkann.
Heute war das letztere aber möglich.
Ein herrlicher Tag !" sagte Mr . Taylor . Dabei betrach-
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Niederlassung Her
volland 2140—2160. Schwei, von 240—242 Newyork 60tete er aufmerksam den dunkelgestricheueu Außenrand des unbestimmt.Fensters .

Stuttgart , 25. Mai.Eine schmale Rinne lief rings darum . Mgeteilt von der DirektiMit einem einzigen Nagel , den man auf geschickte Weisedort eintrieb , war es möglich, im Notfälle dort irgend einenwenig umfangreichen Gegenstand einzuzwängen , besonders,wenn dieser auch in der Farbe zu der Umgebung paßte.Hier außerhalb des Schiffskörpers wird niemand danachsuchen.
„Ein Heller Tag, " wiederholte Weihold . „Ich möchteheute wohl aufstehen ."
Der Amerikaner sucht ihn von diesem Vorhaben abzn-bringen . doch Weihold besteht fest darauf . Er fühlt sich wie¬der vollkommen gekrättigt und die Stiruwunde macht ihmkeine Beschwerden mehr.
Plötzlich erinnert sich Weihold seiner Ledertasche , welcheer stets bei sich trug.
Die Ereignisse der letzten beiden Tage , sein wirrer Kopf,haben ihn selbst dieses vergessen lassen.
Er tastet mit zitternder Hand an ssch herum.Der Amerikaner hat sich wiederum dem Fenster zuge¬wendet.
„Mr . Taylor !" ruft Weihold erregt.
Der Angerufene drebt sich langsam um.
„Ich suche meine Geldtasche —" versetzt Weihoid aufge¬regt, " „Denn sie enthält ja mein ganzes Vermögen —"„Was sagen Sie ?" fragt Taylor verwundert.
„Ich trug sie stets an einem dünnen Lederriemen überder Brust ! Mein Gott ! Sie wissen aber doch um deren Ver¬bleib , Mr . Taylor ?"
„Wahrhaftig nicht ; sie muß sich aber doch finden !" stößtder Amerikaner erschrocken hervor.
Mit blassem Gesicht springt Weihold dann «us demBett.

a. - . (Fortsetzung foist.j
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n Anlatz wird vom find offenbar eheliche Zerwürfnisse , deretwegen von
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Internehmen die Unmöglichkeit eines gedeihlichen Arbeitens.
«Ml nicht wesentliche Erleichterungen eintreten , müsse eine

edlê ruhigerAarntz ŝtellte"sich, wie irrtümlich in einigen Zeitungen berichtet
-8 .wanEiirde nicht selbst dem Gericht, sondern wurde am Pfingst-

-?L .Ä? L°L VSuZ
E Ki °dd°H «L ° S ^ D -- G -m-mdc- a-einstimmig beschlossen, dem durch seine Verdienste um die
^nnd ? ^ Murnsache wohlbekannten Gemeinderat Otto Hoffmeister an-
""" W « lich der Zurücklegung seines 70. Lebensjahres und wegen

m-'n Verdienste um seine Vaterstadt , sowie zum GedenkenU"d geleitet den auf 1. Juli 1887 erfolgten Eintritt in die Gemeinde-
Erwaltung das Ehrenbürgerrecht der Stadt zu verleihen.

^NMlhriges Ausschuß Hcilbronn. 24. Mai . (Eine Tagung der Eisenbahnpräfi-U au weiter Mitglieder uzchn-u KomKioo mi d̂ bi?r -in - Taauna der
kten ferner Abordnungen
rzwald -Turngaues mit
nvereine

enten) Am nächsten Samstag wird hier eine Tagung der
ismbahnpräsidenten der deutschen Bundesstaaten unter demm ^ ^ "Worsttz von Reichsverkehrsminister Grüner stattfinden.

!n-nb Kottweil. 24. Mai . (Brand .) Gestern morgen brach in
Wohn- und Oekonomiegebäude der Witwe Schwarz in

^änr-̂ ^ i-^ N " dorbildlick̂ ^^nggrhof bei Neukirch Feuer aus . das auch auf das Wohn-
"W F i des Adolf Faulhaber Übergriff. Beide Anwesen branntenrems , Vaupttehrer StrohLf ..^ ^  rf -ii voMändia nieder

ETchwarzwald-Tiikm Tuttlingen , 25. Mai . (Familiendrama .) Die getrennt von
-oo" § °Mrem Manne lebende Rosa Rien . geb. Kaufmann , hat sich mit
gten drlrĉ Mst 5 Monate alten Kind in ihrer Wohnung in der Her-

die K?rl ^TstE^ ^ den ' Anlaß zu dieser schrecklichen Tatu°i' Mne^Neuenbürg.
chätzung. die . .
egenkreisen, mehr noch
vehr und namentlich bei.
e em hervorstechendes Merl-
ien Wesens . Er war eine,
md bis zum letzten Atemzm
und Ertüchtigung

gegeben zu

Baden.
Karlsruhe, 24. Mai . Kürzlich hat vor der Abfahrt des_ _ Mllzugs Karlsruhe—Stuttgart ein angeblicher Heidbring

unsewsch in der Wechselstube des Karlsruher Bahnhofs 5000 Mark
zu einem starken Geschleckt̂schwindelt, indem er eine 100 Dollar -Note vom Jahre 1864,

u Rat in allen turnerisches »schon vor dem Kriege nutzer Kurs gesetzt wurde , umwech-
iahr hat er unentwegt di,sein und sich das Geld auszahlen lietz. Er will die Note in
wch ein bleibendes danKarckWeldorf erhalten haben. Die Staatsanwaltschaft Karlsruhe
esichert. Ebenso vorbilMMudet "ach ihm.
über seinPflichtalter hinmiZ Schenkenzell Amt Wolfach. 24. Mai . Eine freudige Ueber¬
ausfüllte . getreu dem WaLmchungwurde der Familie des Malermeisters Göhring durch

Einen !" 30 Jahre weiyM unverhoffte Rückkehr ihres Sohnes Roman aus russischer
^ seine Dienste Schon mMangenschaft zuteil . Roman Göhring galt als vermitzt; denn
ie. treue Pflichterfüllung iu>M 1915 war kein Lebenszeichen mehr von ihm eingetroffen,
ästerium des Innern daN Vom Schwarzwald . 24. Mai . Von Vorübergehenden
Landesverband der Württ Mrde am Fuße des Stücklewaldturmes der 23 Jahre alte
verliehen. Neben sonstiaea Lohn Robert des Realschuldieners Hör von Triberg mit ge¬
konnte er die höchste Aus- trockenen Gliedern tot aufgefunden . Allem Anschein nach
Turner zu teil wird stisM ein Unglücksfall vor ; der Tote befand sich noch im Be-
deutschen Turnerschaft'; nil, M sämtlicher Wertgegenstände . Der Absturz vom Turm
es. wie Hauptlehrer Stroh, dürfte der Kurzsichtigkeit des Verunglückten zuzuschreiben sein,
rer der Schwäbischen Tur° ! Vom Heuberg. 25. Mai . Gegenwärtig weilen etwa 2000
rnn senkten sich zum letzten Mder im Kinderheim , darunter 350 Kinder aus Karlsruherer. denen Karl Titelius im Md solche aus anderen badischen Städten , ferner aus Halle,
s Grab eines Mannes de, Leipzig. Saarbrücken. Köln . Trier und Lüdenscheid. Um die
l leistete als wackerer deut>deistige Verbindung zwischen Aufsichtspersonen und Kindern
r und Mensch in Not und berzustellen. wurde ein Nachrichtenblatt geschaffen, das den
nliebe. Möge er im Fri«- Mel „Heuberg" führt . Zwei Nummern sind bereits erschienen.

erg. Vermischtes.
^ von der bayerischen Grenze . 25. Mai . Einem Justizrat.

ld Selbstmord ) In Gab- ^ im Bad Wörishofen zur Kur weilte , wurde aus seinem
r verheirateter Lehrer aus Hotelzimmer eine Krawattennadel mit Brillanten im Wert
nd in den Kopf und tötete >°n 150 000 Mark gestohlen.
einer hier mit dem Kinde Erste Reise des Dampfers „Ludendorff". Der 12 000 Ton-

im große Dampfer „Ludendorsf" der Reederei Hugo Stinnes
ritt seine erste Reise ab Hamburg am 25. Mai an . und zwar
lach Bahia , Ri
los Aires.

eines Buches , welches er
; kleine, unverschlossene
' dem Meeresspiegel liegt
niemals geöffnet werden

iio de Janeiro . Santos . Monte Video und Bue-

iglich.
Taylor . Dabei bstrach-

eichenen Außenrand des

darum.
man ans geschickte Weise
otfalle dort irgend einen
nznzwängen , besonders,
er Umgebung paßte,
rs wird niemand danach

Weihold. „Ich mochte

diesem Vorhaben abzn-
mus. Er fühlt sich wie-
Stirnwunde macht ihm

nner Ledertasche, welche

Tage, sein wirrer Kopf,
seu.
n sich herum,
um dem Fenster züge¬

lst.
am um.
verseht Weihold ansge-
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verwundert,
neu Lederriemen über
ier doch um deren Ver-

öer doch finden !" stößt

ihold dann «us dem

(Fortsetzung folKt.j

Handel «nd Verkehr.
! Devisen-Kurse. (Durch die Rheinische Creditbank,
Niederlassung Herrenalb,  mitgeteilt .) Vorbörslich,
polland 2140—2160. Schweiz 1080—1095. Paris 521—523. Lon¬
don 240- 242. Newhork 60H —61H . Ungarn 26)1—27. Ten¬
denz: unbestimmt.
. Stuttgart . 25. Mai . (Börsenbericht vom 23. Mai . —
Wgeteilt von der Direktion der Diskonto -Gesellschaft. Fil.
Stuttgart vorm . Stahl u . Federer A . G .) Die Tendenz der
Mtigen Börse war im allgemeinen behauptet . Banken - und
mauereiwerte waren wenig verändert . Von Maschinen - und
Mtallaktien waren Daimler 3 Proz . (192). Hesser 9 Proz.
Wl). Eßlinger Maschinen 3Proz. (306 Proz .) schwächer.
Dagegen wurden Feinmechanik Tuttlingen 5 Proz , (735). Laup-
deimer Werkzeug 1 Proz . (405) und Württ . Metallwaren 5
moz. (465) Höher. Besonders fest lag auch heute wieder der
Spinnerei- und Textilmarkt . Unterhausen 440 Proz . (x 37
Mz .), Kolb u. Schüle 500 Proz . (x 5 Proz .) . Kammgarn
hetigheim 450 Proz . (x 20 Proz .), Südd . Baumwolle Kuchen
W Proz. (x 32 Proz .) . Württ . Kattun 480 Proz . (x 45
«wz.) Von den übrigen Jndustriewerten notierten : Heidel-
viger Zement — 4 Proz . (323) . Salzwerke Heilbronn x 10
proz. (400). Sektkellerei Wachenheim x 8 Proz . (400). Stutt-
larter Straßenbahn x 4 Proz . (91). Ziegelwerke Ludwigsburg

40 Proz . (500). Das Bezugsrecht auf Stuttgarter Zucker-
Mrik Aktien wurde heute 115 bez. u . rat . Im Freiverkehr
kurden folgende Kurse genannt : Germania Linoleum ca. 378
fi. Äeilbronner Zucker ca. 3l1 —312. Kaiser Otto ca. 180 G ..
Morr ca. 254 Proz .. Marswerke ca. 154 G .. Ostertag ca.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 25 Mai. Das Staatsministerim hat dem

mdw. Hauptverband auf eine Eingabe mitgeteilt, daß es
M denkbar sei, daß die Reichsregierungdie Einführung
ßk Sommerzeit für Heuer noch beabsichtige.
! Stuttgart, 25. Mai. Der Landwirtschaftliche Haupt-
^vand hat eine erneute Eingabe an das Ernährungs-
Misterium wegen vollständiger Freigabe des Viehverkehrs
Hiacht. Es wird darin die sofortige und restlose Freigabe
fiuaugt. Dann heißt es weiter: Wenn nicht binnen ganz
Mr Zeit dem berechtigten Verlangen der Landwirte
sichnung getragen «ird, wird der Gesamtvorstand des

Landw. Hauptvorstand die entsprechenden Folgen hieraus
ziehen. Die würilembergische und hohenzollerische Landwirt¬
schaft ist nicht mehr gewillt, sich betr. des Viehverkehrs der¬
artige Ausnahmebestimmungen auf die Dauer gefallen zu
lassen, umso weniger, als lt. Staatsanzeiger Nr. 106 für
sehr viele Erzeugnisse unserer Industrie die Ausfuhr nicht
allein nach anderen Bundesstaaten, sondern sogar ins Aus¬
land, »hne Ausfuhrbewilligung gestattet ist. Die gegen
eine Oeffnung der Handesgrenzen für den Viehverkehr ange¬
führten Gründe können wir nicht anerkennen.

Mainz, 25. Mai. Auf dem Parteitag der hessischen
Demokraten wurden nachdrücklich die Veröffentlichung und
massenhafte Verbreitung des in deutschen Händen ruhenden
Materials über die Schuld am Kriege gefordert, sowie eine
großzügige Werbearbeit gegen die Lüge, daß Deutschland
allein am Kriege schuld sei.

Leipzig, 25. Mai. In dem Prozeß gegen Heynen führte
OberreichsanwaltDr. Ebermeyer aus, politische Betrachtun¬
gen seien streng ausgeschieden. Es sei nur zu prüfen, ob
das geltende deutsche Strafgesetz verletzt worden sei. Bei
allem, was zugunsten des Angeklagten spreche, müsse zuge¬
geben werden, daß seine Handlungsweise nicht, zu billigen
war. Er hätte nur alle zulässigen Mittel innerhalb der ge¬
setzlichen Grenzen anwenden dürfen. Die Anwendung des
Gewehrkolbens, des Besens, der Fäuste erweisen sich als
strafbar. Die Fesselung eines Gefangenen und die Anwen¬
dung von Schimpfworten habe das nationale Empfinden
dieses Gefangenen.verletzt. Im ganzen seien 28 Fälle von
Mißhandlungen, ferner3 Fälle von Beleidigungen und in
einem Falle das Werfen von Steinen als strafbar anzusehen.
Zugunsten des Angeklagten spreche, daß er als tüchtig, zu¬
verlässig und brauchbar bezeichnet werde, ein fürsorglicher
Familienvater sei und sehr diensteifrig und strenger gegen
sich selbst als gegen andere gewesen sei. Der Oberreichs¬
anwalt beantragte dementsprechende eine Gesamtstrafe von
2 Jahren Gefängnis.

Dresden, 25. Mai. Im sächsischen Landtag teilte der
Minister des Innern mit, er habe angeordnet, die Durch¬
gangsbahnhöfe von Dresden, Leipzig und Zwickau zu durch¬
suchen. In Arendsdorf sei am Montag ein Transport auf¬
gelöst worden und am Dienstag habe man einen weiteren
Transport auf dem Dresdener Bahnhof angehalten. Die
Leute seien ohne weiteres zu ihrer Rückkehr bereit gewesen.

Berlin, 25. Mai. Wie wir von zuständiger Stelle er¬
fahren, ist der Bedarf an Brotgetreide bis zur nächsten Ernte
vollständig sichergestellt.

Berlin, 25. Mai. Der Reichspräsident hat dem Er¬
suchen des Staatssekretärs Albert um einstweilige Versetzung
in den Ruhestand entsprochen. Mit der Führung der Ge¬
schäfte ist bis auf weiteres der Geh. Rat Brecht beauftragtworden.

Berlin, 25. Mai. Wie wir von zuständiger Stelle
erfahren, werden die vier englischen für Oberschlcsien be¬
stimmten Bataillone am 26. Mai ihren bisherigen Standort
verlosten und vermutlich am 27. oder 28. Mai in Ober¬
schlesien eintreffen. Sie werden aller Wahrscheinlichkeit nach
zuerst nach Oppeln gebracht werden, wo Quartier für diese
Bataillone hergerichtet wird.

Berlin, 25. Mai. Die ständige Tarifkommisfion hat
vor wenigen Tagen die Frage erörtert, in welchem Umfange
die Tarife für den Versand von Lebensmitteln ermäßigt
werden sollen. Vorschläge hierfür werden dem Reichsver¬
kehrsminister in allernächster Zeit vorgelegt werden. Der
Minister hat bereits jetzt angeordnet, daß die Tarife für den
Versand von Seefischen ermäßigt werden. Bei weiten Ent¬
fernungen werden die jetzigen Frachtsätze auf etwa ein
Drittel herabgemindert werden. Der Reichsverkehrsminister
beabsichtigt auch für eine Reihe von anderen Lebensmitteln
Tarifermäßigungen zuzulassen.

Basel, 25. Mai. Nach einer Meldung Straßburger
Blätter aus Paris wird aus Grund eines neuen Militärge¬
setzentwurfes die französische Infanterie in ihrer bisherigen
Stärke beibehalten werden. Ein Ausbau der übrigen
Waffengattungen sei beschlossen. Die Zahl der Marschälle
wird 9 nicht übersteigen. Ein solcher Rang wird auch
künftig nur solchen Personen verliehen, die ganz hervor¬
ragende Dienste geleistet haben. Infolge der hohen Bedeu¬
tung der Kriegsschulen ist eine erhebliche Vermehrung solcher
in Aussicht genommen.

Brüssel, 25. Mai. Der König hat den Armeeorgani¬
sationsplan unterzeichnet. Das Projekt sieht die allgemeine
obligatorische Wehrpflicht auch für den Klerus vor. Die
Dienstpflicht im aktiven und im Reservedienst soll 10 Jahre,
im territorialen Dienst 15 Jahre dauern. Dem aktiven und
Reservedienst gehören somit alle helgischen Soldaten von
20—30 Jahren, dem Territorialdienst alle Männer von
30—40 Jahren an.

Paris , 25. Mai. Nach einer Matinmeldung aus Lon¬
don sind alle Gerüchte über eine geheimnisvolle Reise Lloyd
Georges unbegründet. Er habe das Wochenende in Chequers
verbracht und weder geheime Zusammenkünfte mit den
Bergarbeitern noch mit den Bergwerksbesitzern noch mit
Ministerpräsident Briand gehabt.

London, 25. Mai. In dem diplomatischen Bericht des
„Daily Telegraph" heißt es, die Antwortnote der deutschen
Regierung in der oberschlesischen Frage werde in britischen
Kreisen nicht nur als sehr geschickt, sondern auch als in den
meisten Fällen ungewöhnlich überzeugend angesehen. Wie es
in dem Bericht weiter heißt, sei die Meldung, wonach die
von dem Grafen Sforza vorgeschlagene Grenzlinie in Ober¬
schlesien den Polen mehr entgegenkomme, als die von General
de Marini vorgeschlagene Linie durch Bemerkungen bestätigt
worden, die der italienische Minister des Auswärtigen vor
kurzem gegenüber dem britischen Botschafter in Rom machte.

London, 25. Mai. Der Vollzugsausschuß des inter¬
nationalen Schiedsgerichts in London hat eine Entschließung
angenommen, in der die Hoffnung ausgedrückt wird, die
britische Regierung werde nicht zulassen, daß Deutschland
aus irg ck>welchen Zweckmäßigkeitsgründen der Ergebnisse
der großen Mehrheit beraubt werde, die sich bei der Volks¬
abstimmung inOberschlesien zugunsten Deutschlands ergeben habe.

Bukarest, 2L. Mai. Die rumänische Regierung hat
im Anschluß an das Ergebnis des Kommunistenkongresses
in Bukarest, aus welchem der vorbehaltene Anschluß an die
3. Internationale beschlossen wurde, eine Massenverhastung
der Kommunisten vorgenommen. Der Kongreßsaal wurde
von Gendarmen umzingelt und der Sicherheitschef nahm die
Verhaftung von 74 der hervorragendsten Kommunisten vor,
die unter der Anklage des Attentats gegen dis Sicherheit
des Staates vor ein Kriegsgericht gestellt werden.

Konstantinopel, 25. Mai. Die Kommission des Generals
Franck, die mit einer Untersuchung der Nachrichten über
griechische Greueltaten in der Gegend von Gemltk und
Jalova beauftragt war, hat festgestellt, daß diese zweifellos
übertrieben waren, daß aber trotzdem die mohamedanische
Bevölkerung schwer durch dis Griechen gelitten habe, die sich
Mord, Raub und unbarmherzige Verfolgung zuschulden
kommen ließen.

Kairo, 25. Mai. Reuter. Die Telephonleitungen zwi¬
schen Kairo und Alexandrien sind zerschnitten. In Kairo
herrscht eine außerordentlich erregte Stimmung. Die Läden
blieben heute morgen zum größten Teil geschlossen. Die
Militärpolizei entfaltet eine lebhafte Patrouillentätigkeit.
Amtlich wird bekannt gegeben, daß bis 51 Personen getötet
und 200 verwundet worden sind. In der Nacht wurden
noch vereinzelt Schüsse in den Straßen abgegeben.

New-Uork, 25. Mai. Das Staatsdepartement demen¬
tiert die gestern eingetroffene Nachricht von einer günstigen
Antwort Japans in der Frage der Insel I «p. Es sei
kein Grund zur Annahme uorhanden, daß Japan nachzu¬
geben gewillt sei.

Die Umbildung der württ. Regierung.
Stuttgart , 25. Mai . Die Stellungnahme der Sozialdemo»

kratie zur Regierung hat sich in Reich und Land geändert.
kmE . Sozialdemokratie hat auf ihrer Landeskonferenz

beschlossen, daß auch in den Ländern eine der neuen Reichs¬
regierung entsprechende Vertretung des sozialdemokratischen
Volksteils an der Regierung beteiligt sein müsse und hat sich
weiter mit der württ . Regierung beschäftigt. Von einer
Kabinetskrise zu sprechen, ist indessen verfrüht . Die Sozial¬
demokraten haben bis zur Stunde keinen der möglichen Wege
beschritten, sie haben bei der württ . Regierung keinen Wunsch
geäußert , und sie haben auch nicht auf parlamentarischem Wege
durch ein Mißtrauensvotum die Krise herbeigeführt . Indessen
haben, nachdem die sozialdemokratische Entschließung bekannt
geworden ist. die bisher an der Regierung beteiligten Parteien
(Zentrum und Demokratie) zwar nicht offiziell , aber bestimmt
ihre Meinung geäußert , die dahin geht : Abwarten , was die
Sozialdemokratie tut . Das Zentrum wird , dem Vernehmen
nach, unter allen Umständen an zwei Ministerämtern festhalten '
und auch an den bisherigen Ministern Graf und Bolz . Es
ist bei einer Umbildung vorweg darauf Rücksicht zu nehmen,
daß es das württ . Volk in seinem überwiegenden Teil nicht,
verstehen würde , wenn das Ministerium des Innern einem
Sozialdemokraten übertragen würde . Die Person des Herrn
Hehmann kommt überhaupt nicht in Betracht . Er ist aus
der Zahl der ernsthaften Ministerkandidaten ansgeschieden.
Dagegen ist die Frage die. ob Wilhelm Keil (Soz .) sich ent¬
schließt, in die Staatsregierung einzutreten , oder ob die
Sozialdemokratie einen jüngeren Anwärter für ein Minister¬
amt besitzt. In Frage kommen das Arbeits - und Ernährungs¬
ministerium und wie neuerdingsverlautet , das Finanzministe¬
rium . Letzteres ist in hohem Grade unverständlich. Es mag
sein, daß Finanzminister Liesching (D . d. P .) wegen seines
Freimuts und seiner konsegnent durchgeführten Sparsamkeits¬
politik bis in die engeren Parteikreise hinein sich nicht überall
der früheren Beliebtheit erfreut . Aber das wird das Los eines
jeden Finanzministers sein, der nicht gesonnen ist. die firmier
noch zahllosen Anwärter an die Futterkrippe heranzulaffen.
Eine Vertretung in der württ . Regierung hatte die Sozial¬
demokratie insofern bisher schon, als der Gesandte in Berlin.
Reichstagsabgeordneter Hildenbrand Sozialdemokrat ist und
Lei der überwiegenden Bedeutung der Berliner politischen
Vorgänge die Vertretung Württembergs dort führt im Ein¬
verständnis mit der württ . Regierung , also eine Art Ver¬
trauensposten der württ . Regierung . Es kann sich also nur
darum handeln , daß man das Arbeitsministerium mit einem
Sozialdemokraten besetzt. Ob damit die geplante und ange¬
kündigte Neuorganisation der obersten Staatsbehörden ver¬
bunden wird , muß sich zeigen.

Die Bermittlunzspläne Italiens.
Lugano, 25. Mai. Die englische Regierung hat durch

ihren Botschafter beim Quirinal mit der italienischen Regie¬
rung Fühlung genommen, um ihre Auffassung bezüglich des
oberschlesischen Problems zu erfahren. Buchanan konferierte
gestern zweimal mit dem Grafen Sforza. Der „Corners"
bestätigt die Bemühungen der italienischen Diplomatie,
zwischen der englischen und der französischen Auffassung zu
vermitteln und eine die Festigkeit des Verbandes gefährdende
Krise zu beseitigen. Den Nachrichten über die Tätigkeit der
deutschen Organisationen in Oberschlesien mißt man nicht
einmal in den polnischen diplomatischen Kreisen besondere
Bedeutung bei, da sich die deutsche Regierung bis jetzt korrekt
verhalten hat. Durch diese lokalen Unternehmungen können
kaum ernste militärische Verwicklungen entstehen. Immerhin
gehe aus den Vorkommnissen hervor, daß es ein großer
Fehler war, die Diskussion über die oberschlesische Frage
hinauszuschieben. Die noch immer bestehende Absicht, die
Zusammenkunft in Boulogne zu verzögern, sei eine Bestä¬
tigung dafür, daß sich die Stimmung in Frankreich noch
nicht geändert habe, ja, daß man immer noch auf einen
Umschwung der öffentlichen Meinung in England hoffe.

Ei« polnisches Ultimatum.
Basel, 25. Mai. Der „Warschauer Kurier" meldet:

Staatspräsident Pilsndski hat beschlossen, namens der pol¬
nischen Staatsregierung an die deutsche Regierung eine Note
zu senden, die in ultimativer Form die Räumung der ober¬
schlesischen Bezirke von deutschen regulären Truppen bis
Donnerstag abend fordert, widrigenfalls reguläre polnische
Truppen in Oberschlesien einrücken werden.

Pole « mobilisiert.
Basel, 25. Mai. „Westminster Gazette" berichtet aus

Warschau, daß die polnische Regierung weitere Anordnungen
zur Fortsetzung der Mobilisation gegeben hat. Alle Kasernen
sind mit neu einberufenen Mannschaften überfüllt. Starke
polnische reguläre Truppen gehen täglich nach dem Odergebiet
ab. Französische Ausbildungsoffiziere sind innerhalb der pol¬
nischen Armee tätig.

Die Mehrheit für Briand.
Basel. LS. Mai . Der Pariser Korrespondent ber »Baseler



Nachrichten' schreibt za Ser Rede Briand - : Am Schlug der
Rede und nachher in den Wandelgängen der Kammer hatte
man den Eindruck, daß Briand eine solide Mehrheit erhalten
wird , wenn auch die Tage der Einstimmigkeit für das Kabinett
Briand vorüber zu sein scheinen. Gegen sich hat Briand die
äußerste Rechte und die Gruppe der Clemenceau-Anhänger . die
sich um Tardieu und Mantel scharen. Für sich hat er die
Linke des Hauses. Bis heute hat noch keine Partei die Parole
herausgegeben. für das Kabinett zu stimmen. Die radikale
Partei und die Gruppe Arago hat die Stimmabgabe freige¬
geben. Heute wird der Finanzminister Doumer über die fi¬
nanzielle Tragweite des Londoner Abkommens in der Kammer
sprechen.

Bria»V im Urteil der Pariser und Londoner Presse.
Gens. 25. Mai . Die Rede Briands hat in parlamentari-

siden Kreisen einen günstigen Eindruck gemacht und nach fran¬
zösischer Auffassung wesentlich zur Entspannung der Lage
veigetragen. Dieser Erfolg Briands wird, wie Pariser Pri-
vatmeldunHen besagen, umso höher eingeschätzt, als die Kam¬
mer bei Beginn der Sitzung sich in fieberhafter Erregung
befunden und sich eine starke Strömung gegen Briand be-
«erkbar machte. Die aeaen das Kabinett einaefädelten

Höfen a. Enz.

Stiinichlz-ui>
AMI-Verlass.

Am Montag, den 3V. Mai d. I .,
vormittags II Uhr,

kommt auf dem Rathause aus dem hiesigen Gemeindewald
Distr . II Abt . Unterer Förtelberg zum Verkauf im Wege desfchriftlichen Angebots:

Stammholz:
38 Stück Hang- und Sägholz III .—V. Kl. mit 18,l7 Fm .,
38 „ Langholz VI. KI. mit . 5.24 „

Die schriftlichen unter den üblichen Bedingungen gestellten
Angebote wollen bis zu obengenannter Stunde beim Schult¬
heißenamt abgegeben werden.

Unmittelbar an diesen Verkauf anschließend, werden aus
der genannten Abteilung auf dem Rathaus im Wege des
öffentlichen Aufstreichs verkauft:
Baustaugen: 85 St . la, 58 St . Ib,' 26 St . II., I St . III. Kl.,
Hagstangen: 1» St . I., 39 St . II., 22 St . III. Kl.,
Hopfenstangen: 30 St . I., 24 St . II. Kl.

Die einzelnen Lose sind gemischt, teils Stangen , teils
Fichten.

Höfen a. Enz, den 24. Mai 1921.
Gchnltheitz Feld we g.

trigen . die zweifellos große Fortschritte gemacht hatten ^ scheinen
für den Augenblick wirkungslos geworden zu sein. Während
man noch am Morgen von der Möglichkeit eines Kabinetts
Poincare -Doumergue gesprochen hatte , das sich vorzubereiten
schien und das dazu bestimmt war . eine Verbindung zwischen
den radikalen und den nationalistischen Gruppen herzustellen,
ist jetzt von einer derartigen Kombination keine Rede mehr,
und die Mehrheit für Briand gilt allgemein als gesichert. Der
Schwerpunkt der Rede Briands lag in seiner Feststellung, daß
das Kabinett Wirth Beweise tatsächlicher Loyalität gegeben
habe, und daß die einzige Frage , die jetzt noch zu lösen sei.
darin bestehe, ob die Befehle dieser Regierung auch durchge¬
führt werden würden . Sollte dies nicht der Fall sein, so ist
nach Meinung Briands immer noch Zeit , zu den Sanktionen
zurückzugreifen. An die Spitze seiner politischen Bestrebungen
stellt Briand die Forderung , die Einigkeit der Alliierten auf¬recht zu erhalten.

Die weiteren Meldungen besagen, daß sich bei Schluß der
Kammersitzuna auch die allgemeine Auffassung geltend gemacht
hat . daß die Arge hinsichtlich der oberschlesischen Frage wesent¬
lich geklärter sei. und daß man eine Verständigung mit London
hinsichtlich der Festsetzung der polnischen Grenze erwarte . Dies>— — -- -- -- - - - --

Sitzungen in Anspruch » eß« e» . vovaMgesetzt . »aß HM si
sondere Zwischenfälle eintreten . ' sO - civr —- - - - — Srzrrgrpe«̂ :
in London. 25. Mai . Die Rede DriandS i» der Kam« ?, -
_ 1er englischen Presse Zustimmung . — „Daily News" Az X is ."b. '- 5'
ben. die Rede bedeute nicht nur eine Wendung zur Besser», M i« Orts- und Ob
mit Bezug auf das oberschlesische Problem und die VerM ^Ä-Lerkebr sowie -w
leistung auf die Besetzung des Ruhrgebiets . sondern auchM Atziaen inländ. Verkehr
Schritt vorwärts zu einem Einvernehmen zwischen Frank« Lostbefl.-T«ld.
und Deutschland. Die Erklärung Briands . daß er fichp!
die Entwicklung der oberschlesischen Frage betrifft, in M ?- -
Uebereinftimmung mit Lloyd George befinde, wird „Dailhx — -- -learavb " »irtoio? - — -

Gemeinde Gräfenhnusen.
Die Gemeinde hat etwa

110 De. Mir. ArchsktM
in Dberuhaufe » neu auszuführen.

Offerten hierauf wollen bis 2 . Jurri ds . JA . einge¬
reicht werden.

Den 25 . Mai 1921.
Schuttbeikeuarnt.

Blatt B ^ L « - Lfge!LSAE lAbibt . es sei klar, daß Oberschlesien geteilt

inNeuenbür

daß die Äüfrechterhaltung der Umon zwischen GroßbritanM ^
und Frankreich die Grundlage seiner Politik sei. schreibend .2„Times", zu dieser Politik ^

entgegen

Times 0 Nr. L4 Ke-zu dieser
treu stehen.

gewohnte
Entente könne die Be des Rubraebiets übrnebh,-».

OVeramtSstast NeurvMSch»ki»ÄG«,-
welche ihre Tiere gegen Hz
lauf impfen lassen ^
haben dies alsbald
(Zimmer 2) anzumeldrn.

Wk«d1fch» liheiße «aU

IIS

§1 !§iir RMtMk.

Ein fleißiges , lauterer"

D
«erlin , »S. Mai . D

«Herst Perceval und Gen
Immission in Oppeln te
werzüglich eine Hilfsak

Glesiens, die Opfer der
zuführen. wie sie in demH H

AM « Kl « I » 11 » ?nalen Ko'nferenz der GeiBeschluß vorgesi
Hxn. daß die mterallnert

ftlr Küche und Haus 2 ihm durch die Konfe
1 tunlichst erleichtern ,oll.

' I*^ er, M Oppeln, 26. Mai . Di
guten Dienst . striegebiet sind nach wie

Frau L Oppeln eingetroffene Büi
^ M der dortigen Bevölkerung

— P '^ styeim, Westliche« die Aufständischen mehre
Arnbach.  l dm bei ihrem Borgehei

Einen Wurf schone, rch werfer. Auch aus dem
sammenstöße gemeldet.

Einigung i« Ser Ei
Ein

Wie die Blätter aus
Besprechung der Regier»
litionsparteien über die
rischen Einwohnerwehrei
ergeben, daß die Entwafj

m»

s
Samstag, de» 28. Mai 1S21, abesds 8 Uhr,

findet im Gasthof zum „Büre « " eine

"7 '. VM-VerssMlW
statt , in welcher

SlaStvikar Eckart au» Pssrzhrim
über das Thema

„Lyristentum unS Sozialismus
sprechen wird.

Männer und Frauen aller Stände erscheint in dieser
Versammlung , es lohnt sich, denn es ist Gelegenheit gegeben,
die Stellungnahme der Sozialdemokratie zur Religion aus
dem Munde eines sozialdemokratischen Pfarrers zu hören.

Vorst » Nick

zuverlässig, tüchtig und umsichtig für das
Fabrikcktions - Kontor

in meine Filiale Birkeufelv zum sofortigen Eintritt
gesucht.

Schriftliche Bewerbungen mit Zeugnisabschriften sind zu
richten an

Oskar Schenk, Pforzheim,
_ LelluloidwareuoAabrik _

M«MMtrrMßMms.
NasWknreMMttn.

M -EiMlMW.Schmiße»»»»>etr Eise»»»dMMeiteile«
werden pünktlich und fachmännisch ausgeführt bei

Friedrich Huker, Uutrrreichrnkach,
Maschinenwrrkst . u > Autogen . Schweitzerei.

Neuenbürg.

erkaufe:
Einen sehr schönen Schreib¬

tisch, 1 Avsstellkastsn, eia
Wandkastchen, 1 Latzenkaffe,
2 Nähmaschinen, 1 Hand¬
tasche, 1 Hnud (Schnauzer),
150 Liter Most, 1 Faß,
1 besseren Gehrockanzug, noch
neu. 1 Damen -Kostürn, noch
neu.

«Uh . « acke»h»t
Tuchhandlg . und Schneiderei,

Telefon 10s.

j hat zu verkaufen
Friedrich HS«.'

Zum alsbaldigen Eintritt
suche ich ein fleißiges und
ehrliches

IiellstmWk«,
nicht unter 17 Jahren , für
Küche und Haushaltung.
Kochen nicht erforderlich.

Frau Kaufmann
Albert Schweizer jr >,

_ Schrambrrg.
Zu sofort oder 1. Juli

!suchen wir ein tüchtiges, vor
allem aber durchaus ehrliches

Rrßes, SWßkk!
Großer Hiiagefhiegel

mit Goldrahmen , poliertes
Trirmeaux (gr. Spiegel ),
pol. eintür . Gpi «gelfchr « » k,
runder , weißer Garderobe-
ständer » billige Flurgar¬
derobe « und anderes.

Schöttle , Pforzheim,
Dillsteiverstr. 18, Telef.2165.

Rotensol
Setze dem Verkauf aus eine

schöne, erstklassige, trächtigeIIli>
Fffrkff.
Gerbscheck.

Zu erfragen in der
„Sou « e"

Mfreigabk

A» W kl
für den Haushalt,
steigender Hohn.

Angebote an
Apoth. Trautma « « ,
Mannheim-Neckars«.

Ab 1. Juni liefere ich an
Verbraucher in Postkolli

Is. All,. St«» eiW
zum seith. Höchstpreise von

6.20 per Pfund ab hier
gegen Nachnahme.

I Li»k.
Aldiuge » bei Spaichingen.

Meueubürg.
Schöne Oberländer

hat preiswert zu verkaufen

Erntt Vchner s«m.

M dundlem ZvirHoff, -ochMloffe» M85 . »
Fabrik-Niederlage

H.Kratzmüller,Pforzheim
Leopoldstr. 7».

Neuenbürg.

Bieh-Berkauf.
Habe m Srettag, bea 27. Mat M

wieder einen große« Tr«n-Port

gutgewöhnter,
hochträchtig.
Kutbinnen

und Kühe, sowie
Kätberkühe

«Allgäuer und Simmentaler AM
i« « eine» Stallungen zum verkauf stehe».

Ernst  Ochner sen.

korderungen stattfinden .
die Maßnahmen dar . die
hat. und gab Erklärunge
führung dieser Maßnah

. Fraktionsführer erklärte
iMinisterpräsidenten voll!
wird ein weiterer Min
stattfinden. Darauf wir
abend der Ministerpräst!
tags über die Einwohne

Der Reichskanzler A

Karlsruhe . 26. Mai.
vormittag auf der Durck
begab sich ins Staatsmin
Müde eine Besprechm
gliedern des Staatsmil

i «eisige Darlegungen hinsi
! Lage und der dadurch
- Uebereinstimmung der A
- Staatspräsidenten in An

tags, der Fraktionsfuhr
Vertretern der verschiede!
Politische Ausspache. S
Reichskanzler und führt!

Weh Uerkanf
Morgen Freitag, den 27. Mai IM

»»» früh 7 Uh» ad,
habe ich wieder

in WilSbaV im Gasth. z. „EisenbaU
eine Auswahl

erstklasfiger. hoch-
IrSchtiger

Kalbinnen,Milch- -
küheu«derstkl»sfiger.rittsähiger

Zuchlsarren
zum Verkauf, wozu Liebhaber freundlichst einladu

M . M . ZürnSorsLf,
Rexingrn.

daß deutscher Boden bi
qußen sei die Aufgabe d
darin -unterstützen . Daz
und die Bevölkerung
gemeinsame Not . Zum
veitragen, was uns mö
«vir an die Erfüllung
des angenommenen Ul
wiederholen wir der Re
zu der von der Reichs»
ohne Vorbehalt bekenn»

Reichskanzler Wirth
M bin nicht hierhergek,
wirtschaftliches Program
ruhe gekommen , um ir
ernsten Stunde zusamme
die politische Lage zu l
der Reichspolitik einer §
spräche ist erfolgt . Ich l
gefunden zu haben , du
dem einig sind , was wi
daß. wenn ich in den nä
die Regierungen weitere
einmütige Auffassung ii
finden werde . Wir habe
Es war notwendig und
deutschen Volkes willen,
tivnen geknüpftes Ja . >
Aa und nicht etwa ak,
Erörterungen sind ein j
Konferenzen der Welt g>
geführt. Es War ein :
cinschließen soll. Leistu
guten Willen Deutschlai
der Welt — man kann
- Wohl fast niemand , d
zutraut . Nun gut . die
an ein wirtschaftliches C
müssen wir selbst daran
den Wiederaufbau zu b

Wenn wir zwei Iah
unrecht, nicht anzuerkeu
gebessert hat . Gewiß sei
W uns herum , aber et
Mn Volkes wieder geh
Wiederbelebung der Wir
derung der Produktion.
Produktion , zu erreicher
Magen wieder genügen

. wird, davon bin ich über
beachtliche Leistungen ar
habe ich mich eben aus
konnte mir nichts Schreö
«ndustriegebiet Deutsch!
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